
Name: 
 
Datum: 

 
Leb wohl, lieber Dachs! 

 

 
M 1.03 

 
 

Es ist Winter. 
Der alte Dachs ist müde und schwach. 
Er wird bald sterben. 
Er hat keine Angst vor dem Tod. 
Der Dachs schreibt einen Abschiedsbrief 
an seine Freunde. 
Er schläft ein und träumt. 
Dachs läuft ganz leicht und schnell durch 
einen langen Tunnel. 
Er fühlt sich frei. 
Die Freunde lesen den Brief: Der Dachs 
ist tot. 
Alle Tiere sind sehr traurig. 
Dachs hatte ihnen immer geholfen. 
Der Maulwurf ist besonders traurig.  
Er fühlt sich allein.  
Der Frühling kommt. 
Die Freunde erzählen sich Geschichten 
vom Dachs. 
Sie haben viel vom Dachs gelernt. 
Sie trösten sich gegenseitig. 
Sie helfen sich gegenseitig. 
Sie werden Dachs nie vergessen. 
Der Maulwurf sagt: „Danke, Dachs!“ 
 



Name: 
 
Datum: 

 
Leb wohl, lieber Dachs! 

 

 
M 1.06 

 
Der Dachs hat seinen Freunden einen kurzen Abschiedsbrief geschrieben.  
Der Brief tröstet die Freunde nicht. Sie sind sehr traurig. 
 
Hast du eine Idee für einen Trostbrief an die Freunde?  
Was kann der Dachs schreiben, damit die Freunde nach seinem Tod nicht so traurig 
sind? 
Schreibe deine Idee hier auf! 
 

Liebe Freunde !                                                    
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Euer    
 

 



Name: 
 
Datum: 

 
Leb wohl, lieber Dachs! 

 

 
M 1.07 

 
 

Der Dachs und der Maulwurf waren die besten Freunde. 
Sie waren schon Freunde, als sie noch jung waren. 

 

  
 
 
 
 

Dachs ist nicht mehr da. Dachs ist tot. 
Der Maulwurf ist allein. 

 
 
 

Wie fühlt sich der Maulwurf? 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 



Name: 
 
Datum: 

 
Leb wohl, lieber Dachs! 

 

 
M 1.08 

 
 
Die Freunde vom Dachs haben Abschiedsgeschenke bekommen.  
Sie können diese Geschenke nicht sehen oder anfassen. 
Diese Geschenke gehen nicht kaputt. 
Diese Geschenke trösten die Freunde in ihrer Trauer um den Dachs. 
 
Was hat der Dachs seinen Freunden geschenkt? 
 

Der Maulwurf 
 
 
 
 

 
Der Frosch 
 
 
 
 

 
Der Fuchs 
 
 
 
 

 
Das Kaninchen 
 
 
 
 

 
 
Weißt du noch andere Geschenke, die gut tun und trösten? 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 



Name: 
 
Datum: 

 
Eines Morgens war alles ganz 

anders  

 
M 2.03 

 

 

  
Anna und ihre Mama sind traurig. 
Papa hatte einen Autounfall. Er ist tot.  
Mama kann Anna nicht trösten. 
Im Kindergarten sind die Kinder sehr laut. 
Anna weint. 
Die Frau will helfen: „Anna, komm zu mir!“
Anna schreit: „Geh weg!“ 
Aber sie meint: „Nimm mich in den Arm!“ 
Sie schreit noch einmal: „Geh!“ 
Die Frau geht zu den anderen Kindern. 
Mama liest abends keine Geschichte vor. 
Anna hat Angst.  
Sie kann nicht rufen.  
Sie kann nicht weinen. 
Im Wald sieht Anna einen toten Vogel. 
Josef sagt: „Der Vogel ist leer. Er hat 
keine Seele.“ 
Josef meint: „Er sieht aus wie ein Auto 
ohne Räder.“ 
Anna sagt: „Wie ein Schwimmbad ohne 
Wasser.“ 
Anna und Josef legen den toten Vogel in 
die Erde. 



Annas Teddy ist weg. 
Ist der Teddy auch gestorben? 
Anna besucht Josef und seine Oma. 
Die Mama von Josef ist schon lange tot. 
Die Oma ist lieb. Sie hilft Anna. 
Die Oma hilft auch Annas Mama. 
Anna und Mama weinen zusammen.  
Sie trösten sich gegenseitig. 
Sie helfen sich. 
Sie beschützen sich. 
Auch Papa beschützt Anna und Mama. 
 



Name: 
 
Datum: 

 
Eines Morgens war alles ganz 

anders  

 
M 2.05 

 
Annas Papa ist tot. 
Anna ist traurig. 
Schau in ihre großen 
traurigen Augen. 
Was denkt sie vielleicht? 

 
Annas Trauer wird zu 
Annas Wut. 
Sie sagt etwas anderes, 
als sie wirklich meint. 
Sie tut etwas anderes, als 
sie wirklich möchte. 
Warum? 

 
Male Annas Wut ! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

„Meine Wut im Bauch“ 
Kennst du so etwas 
auch? 
 

  
Male oder beschreibe deine Wut im Bauch ! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
WUT  TUT  GUT !   Stimmt das? Kannst du dir das vorstellen? 



Name: 
 
Datum: 

 
Eines Morgens war alles ganz 

anders  

 
M 2.07 

 
 
Annas Papa ist tot.  
Anna ist traurig.  
Mama kann Anna nicht trösten. 
Anna ist allein. 
Kannst du Anna trösten? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Annas Papa ist tot.  
Annas Mama ist traurig.  
Sie kann Anna nicht trösten. Sie 
braucht selber Trost. 
Wie kann Annas Mama Trost 
bekommen? 

 
Annas Papa ist tot. 

Anna und Mama sind traurig. 
Sie sprechen über ihre Gefühle. 

Sie trösten sich. 
Sie halten sich im Arm. 

In Mamas Arm ist es weich und warm. 
Das tut gut. 

Zusammen traurig sein ist viel besser! 
 
Warst du schon einmal so traurig wie Anna? Wer war bei dir? Wer hat 
dich getröstet? Was hast du dir gewünscht? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Name: 
 
Datum: 

 
Du wirst immer bei mir sein 

 

 
M 3.03 

 
 
 

Peter, Ulrike, Mama und Papa fahren in 
den Urlaub. 
Die Kinder spielen ein Spiel mit 
Buchstaben. 
Papa lobt Peter sehr.  
Es regnet stark. 
Peter erinnert sich an das Schwimmen auf 
Papas Rücken vor einem Jahr. 
Plötzlich knallt es. 
Peter schreit laut. Dann wird es um ihn 
herum dunkel. 
Peter wacht im Krankenhaus auf. 
Seine Mama tröstet ihn. 
Peter fragt: „Wo ist Ulrike? Wo ist Papa?“ 
Mama sagt: „Ulrike ist bei Oma und Opa.“ 
Peter fragt: „Wo ist Papa?“ 
Mama antwortet: „Papa ist tot!“ 
Peter ruft: „Aber Papa soll kommen! Papa 
soll mich besuchen!“ 
Mama ist sehr traurig. Sie weint. 
Peter ist müde. 
Da ist Papa! Peter sieht Papa lächeln. 
Ulrike besucht Peter im Krankenhaus. 
Ulrike sagt: „Ja, der Papa ist tot.“ 



Peter antwortet: „Aber ich habe ihn 
gesehen. Hier an meinem Bett.“ 
Ulrike sagt: „Du hast nur geträumt!“ 
Peter kann nicht glauben, dass Papa 
wirklich tot ist. 
Später hört Peter Papas Stimme. Er hat 
keine Angst mehr. 
Peter und Ulrike fahren zu Oma und Opa. 
Peter erinnert sich an den Urlaub im 
letzten Jahr. 
Peter wird wütend:  
Warum ist Papa gestorben? Er musste 
doch nicht sterben.  
Peter wird traurig: Warum? 
Da ist er ja! Peter spürt, dass Papa neben 
ihm sitzt. Er kann ihn nicht sehen. 
Glaubt Opa, dass Papa wirklich tot ist? 
Opa sagt: „Manchmal fühlt man, dass der 
tote Mensch, den man lieb hat, ganz nahe 
ist.“ 
Opa erklärt: „Euer Papa ist richtig tot. Aber 
seine Seele, seine Liebe zu euch ist da. 
Das kann man spüren.“ 
Peter denkt viel an Papa.  
Manchmal hört er Papas Stimme und sein 
Lob. Das ist ein schönes Gefühl! 
Peter freut sich, wenn er an Papa denkt! 



 



Name: 
 
Datum: 

 
Du wirst immer bei mir sein 

 

 
M 3.06 

 
Können wir alles sehen, was es gibt? Überlege genau! Schreibe es dann auf! 
 
 

Es ist da und wir können es sehen: 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Es ist da, aber wir können es nicht sehen: 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Name: 
 
Datum: 

 
Du wirst immer bei mir sein 

 

 
M 3.07 

 
 
Peter spürt die Nähe seines toten Vaters. Sein Opa sagt ihm, dass die SEELE des 
Vaters nicht tot ist: „Alles, was an eurem Papa sterben kann, ist tot. Aber seine 
Seele, seine Liebe zu euch und zu Mama, die ist da. Und manchmal, da kann man 
es spüren, ganz nah und ganz wirklich.“ 
 
 

Was ist die SEELE? 
 
Vielleicht ist die Seele wie eine Sonne im Menschen? Vielleicht ist sie die Liebe, die 
Freundschaft und die Gefühle? Vielleicht wohnt sie in unserem Herz? 
 
Schau dir die folgenden Wörter an.  
Welche Wörter passen gut zur Seele? Kreuze sie mit einem roten Stift an!  
Weißt du noch mehr Wörter, die zur Seele passen? Schreibe sie mit einem roten Stift 
in die freien Felder. 
 

Liebe Angst Frau unsterblich leben Mensch 
Himmel Sonne Gefühle Trauer Gott Computer

Tiere Kirche Freude mögen sterben fühlen 
Herz Gedanken sehen Kopf anfassen Nähe 

Erinnerung Bild Wut hören Fragen Foto 
      

 
 

 
Peter spürt die Nähe seines Vaters!  

 
 

 

Welche Wörter passen deiner Meinung 
nach zu diesem Gefühl von Peter? 
Schreibe sie hier noch einmal auf: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 



Name: 
 
Datum: 

 
Pelle und die Geschichte mit Mia 

 

 
M 4.03

 
 
 

Pelle hat seine kleine Schwester Mia lieb. 
Manchmal kneift Pelle Mia ein bisschen. 
Auch am Sonntag Morgen kneift er sie. 
Mia soll schreien und Mama und Papa 
aufwecken. 
Mia schreit nicht. Mia atmet nicht. 
Pelle weckt Mama und Papa auf:  
„Ich glaube, Mia ist tot.“ 
Mama und Papa laufen sofort zu Mia. 
Sie rufen den Rettungswagen. 
Pelle glaubt, dass er Schuld hat.  
Er hat Mia gekniffen. 
Der Arzt sagt: „Niemand hat Schuld. Mia 
ist ganz plötzlich alleine gestorben.“ 
Pelle ist sehr traurig. Papa tröstet Pelle. 
Papa hat Pelle lieb. 
Jonatan ist Pelles Freund.  
Auch Jonatan tröstet Pelle. Er schenkt ihm 
einen Rettungswagen. 
Pelle hat viele Fragen.  
Frau Jensen gibt ihm gute Antworten. 
Als Mia starb, ist sie aus ihrem Körper 
ausgezogen. Mia kommt in den Himmel. 
Sie bekommt einen neuen Körper. 



Mias toter Körper kommt in einen Sarg. 
Dann wird sie in der Erde beerdigt. 
Pelle ist traurig und weint. 
Pelle ist auch wütend. Mia darf nicht 
einfach so sterben!  
Pelle denkt sich ein schönes Lied über 
Mia aus. 

Ich fand Mia im Bett am Sonntag. 
Da war sie tot. 

Dann lag sie in einem Sarg. 
Und da waren viele Blumen. 

Und dann war da ein Loch in der Erde. 
Und das war so traurig, so traurig. 
Aber für Mia ist es gar nicht traurig. 
Denn Mia kommt in den Himmel. 
Sie kommt zu Gott und zu Jesus. 

Und dann hat sie einen neuen Körper, der 
ist so schön. 

Mia ist ein Kind vom König Jesus. 
Sie bekommt eine goldene Krone,  

glaub ich. 
Darüber freut sie sich. 

 



Name: 
 
Datum: 

 
Pelle und die Geschichte mit Mia 

 

 
M 4.05

 
 
So könnte eine Traueranzeige für Mia aussehen:  
 
 

 
 
 

Sie ist nicht abwesend, 
sie ist nur unsichtbar. 

Und sie schaut mit ihren Augen 
voller Leuchten, 

in unsere Augen, voller Tränen. 
 
 
 
 

 

 

Zur Erinnerung 

an unsere liebe Tochter, meine süße 
Schwester, unsere unvergessene Enkelin, 
Nichte, Cousine und kleine Freundin 

 

Mia Pimpen  
 

 * 28.10.2001 in Finkenbüll 

die am 11. September 2003 ganz plötzlich im 
Schlaf gestorben ist. 

Die trauernden Angehörigen 

                                                Familie Pimpen
 
 
Finkenbüll, im September 2003 
 

 
 
Vielleicht möchte Pelle selbst eine Traueranzeige für Mia machen. 
Kannst du ihm helfen? 
Überlege, was Pelle vielleicht über seine kleine Schwester malen und aufschreiben 
möchte. 
Du kannst dann eine weitere Traueranzeige für Mia basteln! 



Name: 
 
Datum: 

 
Pelle und die Geschichte mit Mia 

 

 
M 4.06

 
 

Was passiert mit Mia? 
 

Schau dir die Bilder an. Beschreibe mit deinen eigenen Worten, was die Bilder 
bedeuten sollen. Was passiert mit Mia? 
 

 

 

 

 
 

 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 
 
Auch ihr könnt diese Geschichte von Mias Tod  mit Handschuhen und einem 
Schuhkarton nachspielen. Probiert es aus! Erzählt euch dazu die Geschichte in 
euren eigenen Worten! Wie fühlt ihr euch dabei? 



Name: 
 
Datum: 

 
Hat Opa einen Anzug an? 

 

 
M 5.03 

 
 
 

Brunos Opa ist gestorben. 
Bruno fragt: „Hat Opa einen Anzug an?“ 
Er schaut zu Opa in den Sarg. 
Opa liegt ganz ruhig im Sarg.  
Opas Augen sind geschlossen.  
Er hat seine Hände gefaltet.  
Opa hat seinen Anzug und seine 
schwarzen Schuhe an. 
Viele Leute begleiten den Sarg zum 
Friedhof. Der Pastor spricht lange. Alle 
sind traurig. 
Der Sarg wird in ein tiefes Loch in die 
Erde gelegt. 
Nach der Beerdigung gehen alle Leute in 
ein Gasthaus zum Essen und Trinken.  
Sie erzählen Geschichten über Opa.  
Sie sind nicht mehr so traurig. 
Wo ist Opa jetzt? Ist Opa auf dem 
Friedhof oder im Himmel? 
Mama erklärt: „Opas Körper ist auf dem 
Friedhof. Opas Seele ist im Himmel bei 
Gott.“ 
Bruno sagt: „Dann ist der Opa nicht
wirklich tot?“ 



Mama sagt: „Opa ist wirklich tot. Aber er 
lebt in unserer Erinnerung weiter!“ 
Bruno fragt: „Wann muss ich sterben?“ 
Papa sagt: „Das weiß niemand.“ 
Bruno fragt: „Was passiert, wenn der 
Himmel voll ist mit Seelen?“ 
Papa antwortet: „Vielleicht kommen die 
Seelen in einem neuen Körper wieder auf 
die Welt?“ 
Bruno verspricht, dass er seinen Opa nie 
vergessen wird. 
Bruno besucht Opa oft auf dem Friedhof. 
Als ein Jahr vorbei ist, ist Bruno auch nicht 
mehr so traurig. 
Bruno weiß: Opa ist jetzt glücklich im 
Himmel. 
 



Name: 
 
Datum: 

 
Hat Opa einen Anzug an? 

 

 
M 5.07 

 
Brunos Opa ist gestorben. Bruno hat viele, viele Fragen. Manchmal bekommt er 
ganz verschiedene Antworten. Manchmal gibt es keine Antwort auf seine Frage. 
 
Lies noch einmal einige von Brunos Fragen.  
Überlege dir, was du Bruno antworten würdest.  
Schreibe es auf! 
 

Bruno fragt: Meine Antwort: 
 
Wer tröstet die Erwachsenen, wenn sie 
weinen? 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
Kann Opa im Sarg hören, was um ihn 
herum passiert? 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
Wo ist Opa jetzt?  
Auf dem Friedhof? Im Himmel? 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
Ist Opas Seele das, was ich am Opa lieb 
habe? 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
Sind die Seelen im Himmel lebendig? 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
Kann der Himmel mit Seelen voll 
werden? 
 
 
 
 
 
 

 

 
Warum hat Opa mich einfach alleine 
gelassen und ist gestorben? 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Wann muss ich sterben? 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
Du hast bestimmt auch viele Fragen.... Vielleicht bekommst du von den 
anderen Kindern Antworten? Schreibe es hier auf: 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 

 

 



Name: 
 
Datum: 

 
Leb wohl, Chaja! 

 

 
M 6.03 

 

 
 
 

Oma wohnt jetzt bei Mira und 
Valentin. 
Oma hat Chaja mitgebracht.  
Chaja ist ein goldgelber Vogel. 
Alle lieben Chaja. 
Im Winter geht es Chaja schlecht. 
Sie frisst nicht mehr.  
Sie badet nicht mehr. 
Die Kinder sind lieb zu Chaja. 
Am Morgen ruft Valentin:  
„Chaja wacht nicht mehr auf!“ 
Chaja ist tot. 
Alle sind sehr traurig. 
Sie wickeln Chaja in ein schönes 
Taschentuch. 
Sie beerdigen Chaja im Garten. 
Oma sagt: „Chaja lebt, weil wir sie 
sehr lieb haben!“ 
Oma schenkt Valentin ein Bild von 
Chaja. 



Bald geht es Oma schlecht.  
Sie ist schwach. Sie liegt meistens 
im Bett. 
Die Kinder sind sehr lieb zu Oma. 
An einem Morgen liegt Oma ganz 
still im Bett. 
Mama sagt: „Oma schläft, wie 
Chaja.“ 
Oma ist tot! 
Alle sind sehr traurig und weinen. 
Oma hat für Valentin und Mira ein 
Heft mit Geschichten über Chaja 
geschrieben. 
Valentin und Mira haben Oma sehr 
lieb.  
Sie denken an Oma. Oma ist nicht 
tot. 
 



Name: 
 
Datum: 

 
Leb wohl, Chaja! 

 

 
M 6.06 

 
 

Wenn ich einmal alt bin ... 
 
 
 
 

 

 
Ich bin jung. Ich kann  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
Wenn ich einmal alt bin, dann 

 



Name: 
 
Datum: 

 
Abschied von Tante Sofia 

 

 
M 7.03

 
 
 

Franziska und Fabian sind Freunde. 
Sie sehen Tante Sofia auf dem Friedhof. 
Tante Sofia ist traurig. Ihr Nachbar und 
Freund Simon ist gestorben. 
Die Kinder besuchen Tante Sofia. 
Tante Sofia sagt: „Simon ist tot. Aber ich 
denke an ihn. Er lebt in mir weiter.“ 
Tante Sofia sagt auch: „Ich glaube, dass 
Simon bei Gott im Himmel ist. Gott gibt 
ihm ein neues Leben.“ 
Franziska und Fabian fragen: „Wo ist 
dieser Gottes-Himmel?“ 
Tante Sofia antwortet: „Gottes Himmel ist 
da, wo Gott ist. Gott ist überall. In unseren 
Herzen ist Gott.“ 
Tante Sofia wird krank und muss ins 
Krankenhaus. 
Franziska und Fabian besuchen Tante 
Sofia. Sie wünschen ihr alles Gute. 
Tante Sofia ist gestorben. 
Die Kinder sind traurig. Aber sie wissen, 
dass Tante Sofia jetzt bei Gott ist. 
Franziska und Fabian vergessen Tante 
Sofia nicht. 
 



Name: 
 
Datum: 

 
Abschied von Tante Sofia 

 

 
M 7.04

 
Alles hat seine Zeit. 
Wir brauchen für alles, was wir machen, Zeit: 
 
Hausaufgaben Blumen 

gießen 
essen schlafen lachen 

Briefe 
schreiben 

Freunde 
besuchen 

schwimmen Fußball 
spielen 

Musik hören

Träumen 
 

lesen kochen nachdenken streiten 

ausruhen sterben geboren 
werden 

sich freuen glücklich 
sein 

Beten 
 

malen basteln weinen Spaß haben

reden 
 

zuhören singen kämpfen lernen 

üben Musik 
machen 

einkaufen schreiben spielen 

arbeiten 
 

rechnen krank sein trösten auslachen 

gesund sein 
 

umarmen traurig sein trauern Angst haben

sich erinnern 
 

sauber 
machen 

Sport 
machen 

Filme 
schauen 

sich 
anziehen 

schmusen 
 

leben lieben faulenzen Auto 
waschen 

aufräumen 
 

warten telefonieren Computer Jemanden 
beerdigen 

 
 

    

 
 
Wofür brauchst du Zeit? Unterstreiche mit einem roten Stift! 
 
Zeichne dann eine Tabelle, die so aussieht: 
 

Kinder Eltern Großeltern 
 
 

  

 
Schreibe zuerst deine unterstrichenen Wörter in die Spalte „Kinder“. 
Überlege danach: Wofür brauchen Eltern Zeit? Wofür brauchen Großeltern Zeit? 
Schreibe die Wörter in die Spalten. 
 



Name: 
 
Datum: 

 
Abschied von Tante Sofia 

 

 
M 7.05

 

 

 
Tante Sofia sagt: 
“Vor dem Sterben habe ich keine Angst.  
Ich habe Angst vor Schmerzen.  
Ich habe Angst davor, allein zu sein.“ 
 
Sie sagt auch, was ihr helfen kann:  
„Es wäre gut, wenn einer in der letzten Stunde meine 
Hand hält.“ 

 
Jeder Mensch hat ab und zu Angst! 

Angst zu haben ist normal! 
Angst zu haben ist erlaubt! 

Es tut gut, wenn wir über unsere Angst sprechen! 
 

Male deine Angst! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wovor hast du Angst? Schreibe es auf! 

Wie fühlt sich deine Angst an? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Was hilft dir gegen deine Angst? 

 



Name: 
 
Datum: 

 
Abschied von Tante Sofia 

 

 
M 7.06

 

 

 
 
Tante Sofia ist traurig. 
Ihr Freund Simon ist gestorben. 
Sie vermisst ihn. 
Sie spricht über ihren Freund. 
Sie erzählt von ihrer Trauer. 
Die Erinnerung an Simon macht sie wieder froh. 

 
Jeder Mensch ist ab und zu traurig! 

Traurigsein ist wie Glücklichsein ein normales Gefühl! 
Es tut gut, wenn wir über unser Traurigsein sprechen können. 

 
 

Male dein Traurigsein! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Was macht dich traurig? 

Wie fühlt sich dein Traurigsein an? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Was macht dich wieder glücklich? 

 



Name: 
 
Datum: 

 
Abschied von Rune 

 

 
M 8.03 

 

 

Sara und Rune sind Freunde. 
Sie spielen zusammen am Wasser. 
Rune hat sein kleines Boot mitgenommen.
Saras Handschuh fällt ins Wasser.  
Sie läuft schnell nach Hause. 
Wo ist Rune? 
Rune liegt mit dem Gesicht im Wasser. 
Rune ist ertrunken. Er ist tot. 
Sara ist sehr traurig. Sie weint. 
Mama erklärt Sara alles. 
Mama sagt: „Rune ist in uns drin. Wir 
denken an Rune.“ 
In der Kirche liegt Rune in einem Sarg. 
Auf dem Sarg sind viele Blumen. 
Der Pastor spricht zu den Leuten. 
Sie beten. Die Musik ist schön. 
Auf dem Friedhof wird der Sarg in ein 
Loch in der Erde gelegt. 
Papa sagt: „Rune schläft für immer.“ 
Im Frühling besucht Sara Runes Grab. 
Sara ist wütend: „Ich will, dass Rune 
kommt! Ich will mit ihm spielen!“ 
Dann ist Sara sehr traurig. Mama tröstet 
Sara. Sara legt Blumen auf Runes Grab. 
 



Name: 
 
Datum: 

 
Abschied von Rune 

 

 
M 8.04 

 
 
Wie fühlt Sara sich nach dem Tod von Rune? Was macht sie? 
Schreibe es in das Kästchen. 
 

 
 
 

 
 
 
 

 

 
 
 
Was denkt Sara? 
Schreibe es in die Gedankenblase. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 

       
 



 
 
Welche Fragen hat Sara? 
Schreibe es in die Sprechblase. 
 
  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 



Name: 
 
Datum: 

 
Abschied von Rune 

 

 
M 8.06 

 
Ordne die Satzstreifen mit Zahlen. Erkennst du das Lösungswort? 
Schneide die Satzstreifen aus. Klebe sie in der richtigen Reihenfolge auf ein neues 
Arbeitsblatt! Schreibe das Lösungswort als Überschrift darüber! 
 

 Rune ist gewaschen und schön 
angezogen.  

 
B 

 Rune liegt in einem Sarg. E 
 Der Sarg steht in der Kirche vor dem 

Altar. 
 

R 
 Zwei Männer tragen den Sarg nach 

draußen. Alle Leute gehen hinter 
dem Sarg. 

 
G 

 Der Pastor spricht ein paar Worte. 
Dann wirft er mit einer kleinen 
Schaufel Erde auf den Sarg. 

 
N 

 Saras Freund Rune ist gestorben. D 
 Der Pastor spricht und betet.  D 
 Der Sarg ist geschlossen. E 
 Die Orgel spielt ein langsames Lied. 

Alle singen. 
I 

 Auf dem Friedhof wird der Sarg in ein 
Loch in der Erde gelegt. 

 
U 

 Sara geht zu Runes Beerdigung. I 
 Runes Körper bleibt auf dem 

Friedhof.  
 

G 
 Sara kann Rune nicht mehr sehen. 

Aber sie kann an ihn denken. Dann 
sieht sie ihn in ihrem Kopf. 

 
E 

 



Name: 
 
Datum: 

 
Abschied von Rune 

 

 
M 8.07 

 
Du warst bestimmt schon einmal auf einem Friedhof. Wo und wann war das? 
 
 
 
Was ist ein Friedhof? Versuche ihn zu beschreiben! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Was ist an diesem Ort anders? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Was hat dir dort gefallen? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Was hat dir dort nicht gefallen? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
Was ist dir auf dem Friedhof besonders aufgefallen? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Male etwas, was du auf dem Friedhof gesehen hast: 
 
 
 
 



Name: 
 
Datum: 

 
Pele und das neue Leben 

 

 
M 9.03 

 
 

Pele und Tomo sind sehr gute Freunde. 
Sie wohnen nebeneinander.  
Das Blumenbeet der beiden Freunde liegt 
zwischen den Häusern. 
Pele und Tomo haben Samen gesät.  
Sie warten auf das neue Leben:  
Sie warten auf die Blumen. 
Pele sieht Tomo nicht mehr.  
Niemand spricht von ihm. 
Pele besucht Tomos Mama. 
Sie ist sehr traurig. 
Tomo war sehr krank. Jetzt ist Tomo tot. 
Peles Mama tröstet Pele: „Tomo ist jetzt 
im Himmel. Er hat ein neues Leben.“ 
Pele denkt an das Blumenbeet.  
Er sieht viele neue Blumen auf dem Beet. 
Es ist das neue Leben. 
Tomos Vater sagt: „Tomos Körper war 
krank. Er wird wieder zu Erde. Aber der 
richtige Tomo hat jetzt ein neues Leben .“ 
Pele will auch an Tomos altes Leben 
denken. Er will seinen Freund nicht 
vergessen. 
 



Name: 
 
Datum: 

 
Pele und das neue Leben 

 

 
M 9.05 

 
Schau dir zuerst das ganze Bild genau an. 
 

 
 
Beschreibe die einzelnen Bilder. Überlege dir dann dazu Überschriften! 
 

 

 
_________________________ 

 
_________________________ 

 

 
_________________________ 

Wie könnte das 
ganze Bild heißen? 
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Einmal wird alles ganz anders sein. 
So hoffen viele. 

So glauben viele. 
Nach dem Tod wird es sein. 

Da sind wir ganz bei Gott im Himmel. 
Gott wird abwischen alle Tränen. 

Der Tod wird nicht mehr sein. 
Es wird keine Traurigkeit mehr geben,  

keine Klage und keine Quälerei. 
Alles wird neu. 

Der Himmel wird neu und die Erde wird neu. 
 
 

Mein Bild vom neuen Leben: 
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Janine feiert Weihnachten 

 

 
M 

10.03 
 
 
 

Heiligabend ist am 24. Dezember. 
Weihnachten wird am 25. Dezember 
gefeiert. 
Einmal ist alles anders. 
In einem kleinen Dorf lebt Janine. 
Janine wird im Sommer krank.  
Sie kann nicht mitspielen. 
Der Arzt im Dorf weiß nicht, warum Janine 
krank ist. 
Mama fährt mit Janine in eine große 
Stadt. 
Der Arzt in der großen Stadt sagt:  
„Janine ist sehr krank. Sie wird bald 
sterben. Es gibt keine Hilfe.“ 
Mama ist sehr traurig. Sie möchte helfen. 
Der Arzt sagt: „Schenken Sie Janine eine 
schöne Zeit.“ 
Mama und Papa wollen mit Janine reisen. 
Sie wollen Janine viel schenken. 
Janine hat nur einen Wunsch:  
Sie möchte Weihnachten feiern! 
Aber wie können Janines Eltern diesen 
Wunsch erfüllen? 
Papa und ein Freund haben eine Idee! 



Papa sagt: „Weihnachten ist dieses Jahr 
schon am 2. Dezember!“ 
Weihnachten feiern die Menschen nicht 
alleine. Das ganze Dorf muss mitmachen.
Das ganze Dorf muss sich früher auf 
Weihnachten vorbereiten. 
Der Bäcker backt schon früh seine 
Weihnachtskuchen. 
Alle Menschen im Dorf wollen mitmachen.
Die Kinder basteln in der Schule und im 
Kindergarten für Weihnachten. 
Die Eltern machen kaputtes Spielzeug 
wieder heil. 
Der Pastor sagt:  
„Der Weihnachtsgottesdienst ist am 2. 
Dezember!“ 
Am 2. Dezember feiert Janine ein sehr 
schönes Weihnachtsfest. 
Am 4. Dezember ist Janine tot. 
 



Name: 
 
Datum: 
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Wenn du das Wort  WEIHNACHTEN  liest, woran denkst du dann? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Was bedeutet  WEIHNACHTEN für dich? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Janine hat nur einen Wunsch. Sie möchte Weihnachten feiern. 
Kannst du dir denken, warum Janine diesen Wunsch hat? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Was bedeutet  WEIHNACHTEN  für Janine? 
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Ein berühmter Mann soll einmal gesagt haben: 
 

WWeennnn  mmoorrggeenn  ddiiee  WWeelltt  uunntteerrggiinnggee,,    
wwüürrddee  iicchh  nnoocchh  hheeuuttee  mmeeiinn  AAppffeellbbääuummcchheenn  ppffllaannzzeenn..  

((MMaarrttiinn  LLuutthheerr))  
 
 
Stell dir vor:  
Du weißt, dass du morgen sterben musst.  
Was möchtest du dann heute noch machen? Was wünscht du dir? 
  
Wenn ich morgen sterben muss, dann  
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Unser Mitschüler ist gestorben  

 
M 11.03

 
 
 

Die Schüler sitzen in der Klasse und lesen 
traurig eine Geschichte. 
Die Lehrerin will das Heft von René 
austeilen. Aber René ist nicht mehr da. 
Michael schaut traurig das Heft von René 
an. René ist seit 5 Tagen tot. Er wurde 
vom Auto überfahren. 
Michael erinnert sich an Renés 
Geburtstagsfeier. René hat nie wieder 
Geburtstag. 
Michael, René und Hansi waren gute 
Freunde. Wenn Michael und Hansi über 
René sprechen, fühlen sie sich besser. 
Michael hat Renés Schulsachen seiner 
Mutter gebracht. Sie hat „Danke“ gesagt. 
Renés Mutter ist sehr traurig. Michael 
merkt das sofort. 
Michael vermisst René sehr. 
Wo ist René? Michael schickt zu Gott 
einen lieben Gruß an René. 
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René 

Unser Mitschüler ist gestorben  
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Michael ist traurig, weil René nicht mehr 
da ist. René ist bei einem Autounfall 
gestorben. Auch die Freunde und die 
Mitschüler in der Klasse sind traurig. 
 

Male mit verschiedenen Farben die 
Gefühle der Freunde! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Michael denkt an die letzte 
Geburtstagsfeier von René. Er denkt 
auch an ihre Späße auf dem Schulweg. 
Er spricht mit seinen Freunden über 
René. Irgendwie ist René dann bei ihnen. 
Alle sind getröstet und wieder froh. 

Wie fühlen sich die Freunde jetzt? 
Überleg dir, welche Farben du jetzt 
nimmst. 
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Ein Bilderbuch über den Tod  
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Daniel ist 7 Jahre alt und geht schon zur 
Schule. 
Er hat einen kleinen Bruder, der heißt 
Peter. 
Peter ist erst 5 Jahre alt. 
Daniel und Peter spielen viel miteinander.
 
 

 
 
Als Daniel wieder einmal von der Schule 
nach Hause kommt, liegt Peter im Bett. 
Er mag nicht mit Daniel spielen. 
Er ist krank und müde. 
 
Daniel ist ein bisschen wütend auf Peter, 
weil die Mama gar keine Zeit mehr für ihn 
hat. 
Immer sitzt sie bei Peter am Bett und liest 
ihm vor oder bringt ihm tolle Sachen zu 
essen. 
Schokoladenpudding zum Beispiel. 
Dabei mag Daniel doch auch so gerne 
Schokoladenpudding! 
 
 

 

 
 
Daniel fragt seine Mama: „Muss Peter 
sterben?“ 
Da fängt Mama an zu weinen und sagt: 
„Ich weiß es nicht. Ich habe auch große 
Angst davor.“ 
Dann nimmt sie Daniel in den Arm und 
hat endlich wieder einmal Zeit für ihn. 
Daniel will ihr jetzt ein bisschen helfen. Er 
bringt Peter gleich ein Glas Milch. 
 
  



 
Die Mama sagt, dass Daniel Verständnis 
haben soll. Peter ist sehr krank. Vielleicht 
wird er nie wieder richtig gesund. 
Da bekommt Daniel große Angst. In der 
Schule kann er gar nicht mehr richtig 
aufpassen. Dauernd muss er an Peter 
denken! Was ist, wenn er nun sterben 
muss? 
Die Oma von Daniel und Peter ist vor 6 
Wochen gestorben. Daniel war sehr 
traurig. Er vermisst seine Oma sehr. Er 
möchte nicht, dass Peter auch stirbt. 
  
 
Heute geht es Peter sehr schlecht. Daniel 
möchte nicht in die Schule gehen. Er 
möchte heute lieber bei Peter bleiben. 
Daniel legt sich zu Peter ins Bett und liest 
ihm aus seinem Lieblingsbuch vor. Peter 
sagt zu Daniel: „Weißt du, dass ich bald 
sterben muss?“ „Ja“, sagt Daniel und 
fragt ihn, ob er Angst vor dem Sterben 
hat. „Nein“, sagt Peter, „da sehe ich doch 
die Oma wieder, außerdem bin ich dann 
wieder ganz gesund und nicht immer so 
müde!“ 
Daniel ist froh, dass Peter keine Angst 
vor dem Sterben hat. Wenn sein kleiner 
Bruder keine Angst hat, dann braucht er 
doch auch keine Angst zu haben! „Aber 
was mach ich denn ohne dich? Wenn du 
stirbst, bin ich hier ganz allein!“, sagt 
Daniel. 
Peter verspricht Daniel, dass er ihn 
nachts im Traum besuchen wird. 
 
 
Als Daniel am nächsten Mittwoch aus der 
Schule kommt, sitzen seine Eltern am 
Küchentisch und weinen. 
„Peter ist tot!“, sagt der Vater. Daniel 
weint auch, er ist sehr traurig. 
Aber dann fällt ihm wieder ein, was Peter 
gesagt hat: „Wenn ich tot bin, sehe ich 
die Oma wieder und ganz gesund bin ich 
dann auch!“ 
Daniel erzählt seinen Eltern davon und ist 
schon nicht mehr so doll traurig. 
Vielleicht besucht ihn der Peter heute 
Nacht ja im Traum – versprochen ist 
versprochen. 
 
 



 
 
Was glaubst du wohl, was in der Nacht 
geschah...? 
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Es gibt viele Kinder, die krank sind und lange im Krankenhaus liegen. 
Hier siehst du einen 10 Jahre alten Jungen. Er ist sehr krank. Er wird bald sterben. 
 

 
 

Wie fühlt sich der Junge? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Was denkt der Junge vielleicht? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Was möchtest du für den Jungen tun? 
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